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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 
London, 25. Nov. Mit dem Dampfer „Germania“ find Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 14. in Cowes eingetroffen. Nach denſelben 
hat General Lee auf der Südſeite des Rapidan Stellung genommen; 
General Meade ſteht zwiſchen dem Rapidan und dem Rappahannock. 
Es wird eine Schlacht erwartet. 
Bukareſt, 24. Novbr. In der letzten Kammerſitzung erſtattete der De⸗ 


end Einhebung und Verausgabung der Steuern im letzten Quartal 1863. 
Nach einiger Debatte wurde der Antrag der Commiſſion mit Majorität an⸗ 
genommen und zum Beſchluſſe erhoben. 5 


* 


Preußen. 


Berlin, 25. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts⸗Secretair und Kanzlei⸗Director, 
Hauptmann a. D. und Kanzleirath Karl Dietrich Vogelſang zu 
Halle in Weſtfalen, dem Polizei⸗Inſpector Bayer zu Grünberg, dem 
Gutsbeſitzer Peter Boecker zu Geldern, dem Gutsbeſitzer, Premier: 

Lieutenant a. D. Michael Kingehs zu Strälen im Kreife Geldern 
und dem Kaufmann und Stadtverordneten Greeven zu Geldern den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem früheren Gefreiten in der 
Garde⸗Artillerie⸗Brigade, jetzigen Kaufmann Karl Friedrich Heinrich 
Witte zu Berlin und dem Reſerviſten des 3. Garde-Regts. zu Fuß, 
Norbert Lewandomwicz zu Strzelno im Kreiſe Inowraclaw die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande; ferner den geheimen expedirenden Secre⸗ 
tairen und Calculatoren bei dem General⸗Poſt⸗Amte Meißner und 
Blindow den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Der Notar Sels in Nideggen iſt in den Friedensgerichtsbezirk Alden⸗ 
boden, im Landesgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Dürwiß verſetzt worden. 5 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Flügel: 

Adjutanten, dem Oberſt⸗Lieut. v. Rauch, die Erlaubniß zur Anlegung des 
on des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Commandeur⸗ 

Kreuzes vom Orden Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 

Berlin, 25. Nov. [Se. Majeftät der König] ertheilten 
eule Früh um 10 Uhr dem von ſchwerer Krankheit wieder geneſenen 
Staatsminiſter a. D. von Bethmann⸗Hollweg eine Audienz und em⸗ 

(St.⸗Anz.) 


enen ſchon jetzt für zwei der betreffenden Abgeordneten ſeitens des Gerichts 
12 Suspendirung der Haft bewilligt worden iſt. Dieſe 


als durchaus richtig. Die Motive find in 


ter den obwaltenden Berpältniffen die geieslich beſtebende Tauer der 
Präſenz als Norm feſtzuhalten;“ die Grunde dafür „foll r ni ie: 
8 werden.“ Die geiſtreiche Bemerkung, die einjährige e, en ſei 
0 


leEntſcheidung des Obertribunals.] Das Obertribunal hat neuer⸗ 
dings eine 7 05 Entſcheidung getroffen. Bekanntlich hatten einige 
reisgerichte — Wreſchen, Kempen, Pleſchen — Einwohner der Provinz 
Rosen, welche am polniſchen Aufſtande Theil genommen hatten, auf Grund 
5 8 4, Nr. 3, § 89 und 91 Str.⸗G.⸗B. mit einer ſechsmonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe beſtraft. Das k. Appell.⸗Gericht hat aber dieſe Erkenntniſſe aufge⸗ 
oben und die Angeklagten freigeſprochen. Die Gründe wurden ſeiner 55 
mitgetheilt. Auf die ſeitens der k. Ober⸗Staatsanwaltſchaft eingelegte Be: 
rufung hat jetzt das Obertribunal die Appellationserkenntniſſe vernichtet, und 
lüdem es die Anſicht der Kreisgerichte adoptirte, die Sache zur anderweiten 
Entſcheidung in die zweite Inſtanz zurückgewieſen. Der Appellationsrichter 
iſt nun an die vom Obertribunal geltend gemachten nr gebunden 
und deshalb die Beſtätigung der erſten Erkenntniſſe mit Sicherheit zu erwar⸗ 
„Das k. Appellationsgericht in Bromberg hatte der von dem Appelations⸗ 
gerichte in Poſen vertretenen Anſicht ebenfalls in einem Erkenntniſſe Rech⸗ 
nung getragen. Es werden ſonach alle Perſonen, welche an der Inſurrec⸗ 
tion in Polen Theil genommen haben, ſelbſt wenn ſie bierorts ſich keiner 
— . Handlung ſchuldig gemacht, zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
en. 


[Aufforderung an die „Kreuzzeitung.“] Die „Kreuzztg.“ 
erwähnt heute, daß in den liberalen Kreiſen, oder — wie ie ſchreibt 
T in den Kreiſen der Demokratie, der größte Zwieſpalt in Bezug auf 
die ſchleswig⸗holſtein ſche Frage herrſche. Die Einen, ſchreibt fie, wollen 
ie Regierung zur ſchnellen Action drängen, die Andern aber der ge⸗ 
genwärtigen Regierung die Mittel zur Action verſagen. Zu den 
Erſteren, fährt fie fort, gehört die „Nat.⸗Ztg.“, zu den Letzteren die 
„Rhein. Ztg.“ Indem fie nun zum Beweis einen längeren Artikel 
der „Rhein. tg,“ mittheilt, fügt fie wörtlich hinzu: „Aehnliche An⸗ 
deutungen (alſo vor Allem: Verſagung der Mittel und Beſeitigung des 

iniſteriums) finden wir auch in der Breslauer Zeitung.“ Wir 
ordern hierdurch die „Kreuzztg.“ auf, uns irgend eine Stelle, ſei 
es in einem Leitartikel oder in einer Correſpondenz, in der Bres⸗ 
auer Zeitung nachzuweiſen, in welchem eine ſolche „Andeutung“ ſich 
befände. Im Gegentheil haben wir von Anfang an die Anſicht aus⸗ 
geſprochen: Erſt und vor Allem Schleswig⸗Holſtein; zu einer Action 
ur Schleswig⸗Holſtein müßten auch dem jetzigen Miniſterium alle 
ittel bewilligt werden; vor der Größe der Aufgabe, die jetzt an 

| eutſchland herantritt, muß der innere Conflict ſchweigen. Gerade in 
dem Artikel „aus dem Abgeordneten⸗Hauſe“, den die „Kreuzztg.“ er⸗ 


wähnt, war dieſe Anſicht in ſehr beredter Sprache und mit ſehr trifti⸗ 
gen Gründen verfochten worden, und die Red. erklärte ihre volle 
ebereinſtimmung damit. Wir würden über die gewohnte Leichtfertig⸗ 
eit der „Kreuzztg.“ ſtillſchweigend hinweggehen, wenn uns nicht die 
ache, um welche es ſich handelt, von ſo großer Bedeutung wäre. 

ie Red. der Breslauer Zeitung.) 
Roinijäer Landtagsclub.] Am 17, d. M. conftituirte ſich hier der 
15 niſche Landtagsclub“ auf der früheren Grundlage der Solidarität. Vor: 
bender iſt Graf Cieszkowski, deſſen Stellvertreter Graf Ignatz Bninsli, die 
Schriftführer iind die Abgeordneten Bobewski und 3 Das Quäſtor⸗ 
} leder dem Abgeordeten Reſpondek übertragen. Der Club zählt 32 Mit: 
[Senſenausfuhr.] Die Regierung in Königsberg hat unterm 
II. d. M. ihre „Polizeiverordnung vom 5. Aug. d. I., betreffend die 
Ausfuhr und das Aufbewahren von Senſen, der veränderten Umſtände 

egen“ aufgehoben. 

0 anzig, 24. Nov. [Marine.] Geſtern Nachmittags trafen die 
Kriegsſegelſchiſſe „Niobe“, „Rover“ und „Musquito“ auf der hieſigen 


— Abennementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
fr. 11½ © für den Raum einer 


utirte Steriade den Commiſſtonsbericht über den Geſetzesvorſchlag, betref: | N 


das Schickſal von Elſaß und Lothringen theile? — 


„dennoch 


Rhede ein und werden die Mannſchaften wahrſcheinlich zur Beſatzung 
der Kriegsdampfſchiffe verwendet werden. (D. D.) 
Kulm. PB reßprozeß.] Gegen den früheren Redacteur des „Nadwis⸗ 
lanin“, Chociſzewski, der eine zweijährige Haft in Weichſelmünde abſitzt, 
ſchwebten in Kulm noch mehrere Preßprozeſſe. Am 13. d. Mts. wurde 
n der Feſtung zum Termin vor das Kreisgericht geſtellt. 
Nr. 50 des „Nadwislanin“ enthält einen Artikel, worin die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Aufreizung zum Haſſe gegen die Regierung gefunden hatte, und 
Nr. 58 eine Correſpondenz aus Strasburg, worin eine Beleidigung des 
dortigen Landraths Jung gefunden wurde. Beide Artikel wurden als gegen 
die SS 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs verſtoßend erachtet. Außerdem 
ſtanden noch zwei Artikel unter Anklage. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
dreimonatliche Gefängnißhaft unter Verwandelung in viermonatliche zuſätz⸗ 
liche Einſchließung in der Feſtung. Der Gerichtshof verurtheilte Chociſzewski 
aber zu ſechsmonatlicher Gefängnißhaft. Eine Verleumdungsſache wurde 


vertagt. 
Deutſchland. 

Frankfurt, 24. Nov. [Victor Emanuel nach Paris.] 
Die „Europe“ enthält folgendes Telegramm aus Turin vom 23. d. M.: 
König Victor Emanuel reiſt nächſtens nach Paris zur Taufe ſeines 
Enkels; die vom pariſer Erzbiſchof wegen der Excommunication erho⸗ 
benen Anſtände ſind jetzt beſeitigt. Cavaliere Nigra iſt zu Unterhand⸗ 
lungen mit den Tuilerien über die Berathungs⸗Gegenſtände des Con⸗ 
greſſes ſpeziell inſtruirt. Die „Europe“ legt der Reife des Könige 
einen politiſchen Zweck bei. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Berlin, 25. Novbr. [Die ſchleswig⸗holſteinſche Commiſſion) 
des Hauſes der Abgg. hat geſtern Abend den Stavenhagen⸗Virchow'ſchen An⸗ 
trag einſtimmig angenommen, mit folgendem Zuſatze zu dem zweiten Erwä⸗ 
gungsgrunde: „und daß einem deutſchen Volksſtamme gegen ſeinen Willen 
und gegen ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte kein fremder Herrſcher durch 
fremde Machte aufgedrungen werden darf.“ Von den Miniſtern war keiner 
erſchienen; der Miniſterpräſident ließ ſich durch den Geh. Rath Abeken ver⸗ 
treten. Gleich zu Anfang der Sitzung ſprach die Commiſſion den förmlichen 
Wunſch aus, über die Verhandlung nichts veröffentlicht zu ſehen. Dieſer 
Wunſch erwies ſich ſofort als unnöthig, als der eg.⸗Commiſſar die Erklä⸗ 
rung abgab, die Regierung müſſe ſich vor übereilten Entſchlüſſen hüten, und 
ihre Entſcheidung bis nach Hasche ce Deen en Lage ſich vorbehalten. 
— Die Feſtſtellung des Berichts (Ref. Tweſten) ſoll morgen Abend erfol⸗ 
gen; die Verhandlung im Plenum wird daher ſchwerlich vor Dinstag ſtatt⸗ 
finden. Der Geſchäftsgang des 1 255 beſteht damit vor den Augen Europa's 
eine nicht gerade günſtige Probe. . 

[Die Anſprache des Ausſchuſſes des National-Vereins] 
lautet, wie folgt: } 

„An das deutſche Voll! Mit dem Tode des Königs von Dänemark, mit 
dem Regierungsantritt des Erbprinzen von Auguſtenburg als rechtmäßigen 
Herzogs von Schleswig⸗Holſtein tritt die verhängnißvolle Frage an das 
deuſſche Volk, ob es die Schmach dulden will, daß ein deutſcher Bruderſtamm 
Die deutſche Provinz 
Preußen war einſt Polen unterworfen, Pommern unter ſchwediſcher Herr⸗ 
ſchaft, die Rheinlande Frankreich einverleibt. Das Schwert unſerer Vorfah⸗ 
ren hat ſie dem deutſchen Vaterlande wieder erobert. Jetzt gilt's, ein Glei⸗ 
ches für Schleswig⸗Holſtein zu thun! Schleswig⸗Holſtein iſt von fremden 
Kriegsſchaaren erdrückt! — die eigene Mannſchaft auf däniſchen Inſeln fern 
von der Heimath. Unfähig, im Augenblick Widerſtand zu leiſten, haben 
unſere Brüder dieſſeits und jenſeits der Eider dem auf⸗ 

edrungenen Herrſcher die Anerkennung verſagt. Vertrauend erwarten 
Re Hilfe und Beiſtand von uns. Mahnend wenden wir uns zunächſt 
an Euch, deutſche Fürſten! Als Söhne des gemeinſamen Vater⸗ 
landes — ſeid eingedenk der ſchweren Verantwortlichkeit, die auf Euch 
laſtet — ſeid eingedenk, daß ein Volk viel Unbill verzeihen und der 
geſſen kann, nimmermehr aber Eins; den Verrath ſeiner Ehre und Freiheit 
an das Ausland! Wer wird in Zukunft Eure eigene Legitimität achten, wenn 
hr die Rechte eines Iegitimen deutſche Furſten dem fremden Unterdrücker 
Preis gebt, — wer an Euren Beruf zur Führung der Nation fernerhin glau⸗ 
ben, wenn Ihr die gerechten Erwartungen des Volks — diesmal — zu täu⸗ 
ſchen im Stande ſeid? Wie aber immer der 85 der Fürſten ausfalle, 
— Euch, Ihr deutſchen Brüder! beſchwören wir, ſelbſt zu handeln — jeder 
an ſeinem Platze, jeder mit ſeiner ganzen vollen Kraft, ohne Rückſicht auf 
Sonder- und Partei⸗Intereſſen einig zu 55 in der gemeinſamen Gefahr — 
einig in der gemeinſamen Vertheidigung der nationalen Ehre und Unab 
hängigkeit. — Der Nationalverein fordert alle Gemeinden, Corporationen, 
Vereine, Genoſſenſchaften — fordert alle Vaterlandsfreunde, die ſich mit ihm 
zu dem großen Werke verbinden wollen, auf, ungeſäumt Geld herbei zu ſchaffen 
— und Mannſchaft, Waffen und alle Mittel bereit zu halten, die zur Unter⸗ 
ſtutzung unſerer Brüder in Schleswig⸗Holſtein erforderlich fein werden. Die vom 
Nationalverein aufbewahrten Flottengelder — jetzt da es gilt, deutſches Küſten⸗ 
land gegen den auswärtigen Feind zu vertheidigen, jetzt werden ſie im Sinne 
der Geber ihre Verwendung finden. Zu dem Zweck, den wir verfolgen, be⸗ 
darf es aber bei weiten größerer Mittel, vor Allem einer ausdauernden 
Selbſtbeſteuerung des Volkes und einer feſten Organiſation. Der National⸗ 
verein hat zu dem Ende einen Hilfsausſchuß gebildet, deſſen ganze Thätigs 
keit dieſer Aufgabe gewidmet ſein ſoll. Ihm ſind aus allen Theilen des 
Vaterlandes die eingehenden Gelder zu überweiſen, an ihn alle Mittheilun⸗ 
gen und Anerbietungen zu richten. — Deutſche Brüder, in Reden und Lie⸗ 
dern habt Ihr Schleswig⸗Holſteins oftmals gedacht, unzählige Gelöbniffe ge⸗ 
than, feſt zu ihm zu ſtehen in der Stunde der Entſcheidung. Rüſtig habt Ihr 
Männer und Jünglinge, auf Thurn⸗ und Schützenplätzen Eure Kraft geübt und ge⸗ 
ſtählt, in großen Feſten Eure Verbrüderung gefeiert, dem heiligen Dienſt des Vater⸗ 
landes Euch geweiht. Laſſet die Thaten jet den Worten entſprechen! Das Aus⸗ 
land ſpottet der Deutſchen Bedächtigkeit; zeigt, daß ſein Hohn Euch nicht trifft, 
daß Ihr ſeine Drohungen nicht achtet, daß, wo es die Nationalehre gilt, Ihr 
auch ſeine Waffen und Heere nicht fürchtet. Ihr aber, Männer in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein! harret aus in den Euch bevorſtehenden Tagen ſchwerer Prü⸗ 
ung! mit jener Standhaftigkeit, die wir oft an Euch bewundert, harret aus, 
bis die SE kommt, die Eurem Lande zu bringen das deutſche Volk Euch 
und ſich ſelber ſchuldig iſt. 

Berlin, den 24. November 1863. 

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins. R. p. Bennigſen, Vorſitzender. 

Die Anſprache wurde auf Antrag des Dr. Veit einſtimmig ange⸗ 
nommen; geſprochen haben Pr. Joh. Jacoby, Schulze (Delitzſch), Mommſen, 
Duncker, Dr. Veit, Metz aus Darmſtadt und Fries. Letzterer ſchloß 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Schleswig⸗Holſteins Rechte. 

Die „Kreuzztg.“, welche dieſe Anſprache nach der „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, fügt die Bemerkung hinzu, daß es vor allen Dingen nöthig 
ſcheint, daß Preußen und Oeſterreich ſich mit dem Bunde ſchnell 
verſtändigen über die Execution, und daß ſie dann damit ohne Um⸗ 
ſtände vorgehen gegen Dänemark. Das iſt die nächſte dringendſte 
Aufgabe.“ 

Frankfurt, 24. Nov. [Schleswig ⸗holſteiniſche Anleihe.] 
Daß für die gerechte Sache der braven Schleswig⸗Holſteiner auch bei uns 
große Sympathien vorherrſchen, davon geben ſchon jetzt viele freiwillige An⸗ 
meldungen zu Geldbeiträgen erfreuliche Kunde; unter Anderen hat eine ein⸗ 
zige Perſon einem Mitgliede des hieſigen Comite's 1000 Gulden zur 
Verfügung geſtellt mit dem weiteren Anerbieten, ſich zugleich bei einem 
Anlehen des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein betheiligen zu 
wollen. 


dürfte ein ſolches Anlehen im Publikum lebhafte Betheiligung und 


raſche Abnahme finden. Der Patriotismus für dieſe echt vaterländiſche 


Zei 


Partei brechen wolle.“ 


Die letztere Idee möchte der neue rechtmäßige Herzog recht 
bald ins Auge faſſen; unter Garantie der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände 


tun 


8 en e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


* 


Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 26. November 1863. 


Sache iſt jetzt lebhaft erwacht; an Nachhaltigkeit dürfte es ihm gewiß 
auch nicht fehlen! (Fr. J.) 
Nürnberg, 23. November. [Michelſen.] In Folge telegra⸗ 
phiſcher Benachrichtigung iſt der Geh. Juſtizrath Michelſen, Vorſtand 
des germaniſchen Muſeums, zum Herzog von Auguſtenburg nach Gotha 
berufen worden. Bekanntlich war derſelbe ſchon 1848 der diploma⸗ 
tiſche Vertreter von Schleswig⸗Holſtein und führte als Civilcommiſſär 
die erſten preußiſchen Truppen in die Herzogthümer. Wahrſcheinlich 
wird ihm auch jetzt wieder, wie wohl noch manchem ſeiner verſpreng⸗ 
ten Landsleute, Gelegenheit geboten, zur Befreiung ſeines Heimaths⸗ 
landes thätig zu ſein. : (A. A. Z.) 
Von der Elbe, 24. Noobr. [Wichtiger Beſchluß 
der»holſteiniſchen. Stände-Abgeordneten. — Sonſtiges.] 
Die Mitglieder und die Suppleanten des holſteiniſchen Landtages, welche 
eine Zuſammenkunft auf holſteiniſchem Boden nicht wohl wagen durf⸗ 
ten, waren heute hier in Hamburg in „Streit's Hotel“ verſammelt, 
um über die ernſtliche Situation in Schleswig⸗Holſtein zu 
discutiren. Zuvörderſt wollte man ſich in der Vorſtadt St. Pauli be⸗ 
rathen, jedoch erwählte man ſpäter das genannte, inmitten der Stadt 
belegene Hotel. Die Beſprechung war eine ſehr erihöpfende und weiß 
ich von unterrichteter Seite, daß die Abgeordneten die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit in gebührlichem vollen Ernſte in Erwägung zo⸗ 
gen. Das Endreſultat bildete darauf ein Proteſt an den deut⸗ 


ſchen Bundestag, welcher einmal die ſchleswig⸗holſteiniſche Verfaſ⸗ 


ſungsfrage und andererſeits die Thronbeleigung in Schleswid⸗Holſtein 
zum Zwecke hatte. Der bereits mit der heutigen Abendpoſt expedirte, 
von dem hieſigen Notar Dr. Schramm unterzeichnete Proteſt, erhebt 
Beſchwerde über die Sanctionirung des däniſch⸗ſchleswigſchen Grundge⸗ 
ſetzes abſeiten des neuen däniſchen Königs, während mit noch größerer 
Betonung auf den Umſtand aufmerkſam gemacht wird, daß das lon⸗ 
doner Protokoll vom 8. Mai 1852 nicht allein von den Provinzial⸗ 
ſtänden der Elbherzogthümer nicht anerkannt, ſondern denſelben nicht ein⸗ 
mal eine darauf bezügliche Vorlage gemacht wurde, welche die Gutheißung 
des erwähnten wichtigſten Actenſtückes hätte ermoglichen können. Außerdem 
wurde die Stellung der holſteiniſchen Beamten zu dem neuen Koͤnig 
von Dänemark in Betracht gezogen und die Verweigerung des ihnen 
regierungsſeitig abverlangten Huldigungseides gebilligt. — Geſtern ſind 
in Altona beträchtliche Waffenvorräthe angehalten worden, die als 
„Kurzwaaren“ nach Kiel beſtimmt waren. Zollbeamte entdeckten die 
Umgehung des Geſetzes, während Polizeileute die Beſchlagnahme aus⸗ 
führten. Es iſt eine ſehr ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. — 
Die Angeſtellten des däniſchen Poſt⸗ und Telegraphenweſens in Ham⸗ 
burg ſind in däniſcher Sprache vereidigt worden, trotzdem die meiſten 
von ihnen der deutſchen Nationalität angehören. Schweren Herzens 
haben die Leute es gethan, doch fürchteten ſie Amtsentſetzung, die ihnen 
im Weigerungsfalle in ſehr verſtändlichen Worten zu erkennen gegeben 
wurde. 

Kiel, 23. Novbr. [Bargum .] Der hieſige Bürgermeiſter, 
Advokat Bargum lenragirter Däne), hat die Krifis, in welche wir ein: 
getreten find, nicht zu überleben vermocht; fein Geift iſt durch die, jetzt 
im Lande ſich vorbereitenden Ereigniſſe ſo ſtark erſchüttert worden, daß 
er am Sonnabend plöglich verſchied. 

Kopenhagen. [Die Intentionen des Königs. — 
Moltke.] Der General-Adjutant für die Marine, Kammerherr Ir⸗ 
minger, welchem, wie ich höre, die Miſſion übertragen werden ſoll, in 
Berlin und wahrſcheinlich auch in Petersburg das Ableben Friedrichs VII. 
und die Thronbeſteigung Chriſtians IX. zu notificiren, ſoll deshalb auch 
die Inſtruction erhalten, ſich vor allem des preußiſchen Hofes zu ver⸗ 
gewiſſern und zu dieſem Zwecke namentlich unter der Hand zu ver⸗ 
ſichern: „daß der Koͤnig die beſten Intentionen habe und, wenn man 
ihm nur Ruhe laſſe, bald genug die Herrſchaft der eiderdäniſchen 
Auch den anderen Höfen werden unter der 
Hand ähnliche vertrauliche Mittheilungen von Seiten des Protocoll⸗ 
Prinzen gemacht werden. Das Intereſſanteſte bei dieſer Komödie iſt, 
daß die Herren Hall und Orla Lehmann, die Führer der eiderdäni⸗ 
ſchen Partei, von dieſen Verſicherungen, welche hinter ihrem Rücken den 
Höfen gemacht werden ſollen, nicht bloß vollkommen unterrichtet, ſon⸗ 
dern auch mit dieſem Manöver durchaus einverſtanden find. Wie weit 
dieſe Herren überhaupt ſchon den neuen König in der Gewalt haben, 
erhellt nicht bloß aus der Gefügigkeit, mit welcher der König gegen feine 
beſſere Ueberzeugung ſich zu der Unterzeichnung des Verf.⸗Entwurfs ver⸗ 
ſtanden hat, ſondern mehr noch aus dem, was bei dieſer Gelegenheit 
hinter den Couliſſen vorgegangen iſt. Aus bewährter Quelle erfahre ich 
darüber nämlich Folgendes: Der. König hatte ſich zuerſt gegen das Mini⸗ 
ſterium dahin erklärt, daß er, ſelbſt wenn man ihn auf's Aeußerſte drän⸗ 
gen ſollte, jedenfalls doch nur mit „Reſervationen“ unterzeichnen 
würde; das Miniſterium hat ihm darauf erwidert, daß eine ſolche Unter⸗ 
zeichnung nicht angenommen werden könne, daß es ihm jedoch unbe: 
nommen bleibe, ſeine Anſichten in das Protokoll des Geheimen Staats⸗ 
raths nieder zu legen. Als jedoch am Mittwoch das Protokoll aufge⸗ 
nommen werden ſollte, erklärten ihm die Miniſter im Geheimen Staatd- 
rathe, „er habe dazu als conſtitutioneller König kein Recht“ — und 
die Sache unterblieb. — Die Unterhandlungen mit Karl Moltke we⸗ 
gen Uebernahme des holſteiniſchen Miniſteriums, die vorgeſtern in Ko⸗ 
penhagen bereits ſo gut wie abgeſchloſſen angeſehen wurden, ſollen geſtern 
in Folge von Differenzen ſich wieder zerſchlagen haben. Moltke ver⸗ 
langt nämlich eine völlige Unabhängigkeit vom übrigen Miniſterium, 
welche Hall, ſo großen Werth er ſonſt auch auf die Gewinnung dieſes 
Büttels legt, zuzugeſtehen Anſtand nimmt. (Magd. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 24. Nopbr. Golla anch Wie wir bereits gemeldet, 
wurde das „Jahrbuch für Iſraeliten“ confiscirt. Dem Vernehmen nach er: 
folgte die Beſchlagnahme in der That wegen eines Artikels von Profeſſor 
Grätz, welcher eine theologiſche Erörterung über die Auslegung einer Stelle 
im Buche Iſaſas enthält. Die Staatsbehörde findet in dem Artikel das Ver: 
brechen der Religionsſtörung; doch dürfte der Anklagebeſchluß — wenn 
es zu einem ſolchen kommen ſollte — gegen die Herausgeber Joſeph Wert⸗ 
heimer und Leopold Kompert, wahrkheinfic nur auf das Vergehen der 
Vernahläffigung pflichtgemäßer Obſorge lauten. 

Venedig, J. Nod. [Politiſche Prozeſſe.] Der Urtheilsſpruch des 
ur Unterſu ung und Aburtheilung politiſcher, gegen die Sicherheit und Mi⸗ 
litärmacht des Staates gerichteter Verbrechen eingeſetzten Militärgerichts gegen 
die letzten dieſes Verbrechens angeklagten Inauiſtten bat bier ein ungeheures 
Aufſehen hervorgerufen und einen außerordentlichen Eindruck gemacht. Von 
den vor das Militärgericht geſtellten Perſonen hatten nämlich fünf im letzten 
Augenblicke erklärt, daß ſie weitere wichlige 1 zu machen haben, 
und in Folge dieſer Erklärung unterblieb die Publicirung des Urtheilsſpru⸗ 
ches gegen die erwähnten Fünf, und wurden die Acten zur Reviſion dem 
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Dem Beſcheide wurde natürlich ſogleich Folge gegeben und der 


geſichts Europa's die Wünſche ſeines Volkes verleugnen. 
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oberſten Militär⸗Gerichtshofe in Wien übermittelt. Fünf Monate ſind ſeither 


verfloſſen, und allenthalben erwartete man, daß die Reviſton des Prozeſſes 
nun bald geſchehen und die Entſcheidung der oberſten nn erfolgen werde. 


Nun werden plotzlich die Prozeßacten vom Kriegsminiſterium an das hieſige 


Militärgericht mit der Weiſung herabgeſchickt, es ſei das in erſter Inſtanz 
gefällte Urtheil zu publiciren und den Verurtheilten zuzuſtellen, damit dieſe 
dagegen recurriren können; es ſcheint demnach, daß eine Reviſion des Pro⸗ 
zeſſes von Seite des oberſten Gerichtshofes nicht erfolgt ſei, in welchem Falle 
man ſich füglich über die lange Zeitfriſt wundern muß, welche gebraucht 
wurde, um dieſen einfachen Beſcheid des Kriegsminiſteriums zu man: 
v ru 
verkündet, wonach der bekannte Advokat Fuſinato zu 16”, der Conte Moli⸗ 
toni zu 15, die Herren Dal Bo⸗Brenis und Zanetti zu je wäre ſchwe⸗ 
ren Kerker mit den hieran geknüpften Conſequenzen, als Verluſt des Doctor⸗ 
rades und der Advocatur für den erſten, und des Adels für den zweiten 
nculpaten, verurtheilt wurden. Man tröſtet ßch hier indeſſen damit, daß 
den Verurtheilten die Wahl von Vertheidigern geſtattet wurde, welche den 
Recurs zu verfaſſen haben, von dem man eine Herabſetzung der Strafen er⸗ 
wartet. Hervorgehoben muß noch werden, daß den früher, nämlich vor fünf 
Monaten Verurtheilten, die Hälfte der Strafe von dem das jus gladii et 
agratiandi ausübenden F3 M. Ritter v: Benedek nachgeſehen wurde, fo daß 
alſo die jetzt Verurtheilten jedenfalls ſich in einer ungünftigeren Stellung 
befinden, wenn der Recurs derſelben keine für fie günftigen Folgen hat. Wie 
geſagt, macht dieſe Angelegenheit viel von ſich ſprechen, und iſt die ohnedies ſehr 
aufgeregte öffentliche Stimmung dadurch 8 noch erregter geworden. 
Wie wir übrigens hören, wird das erwähnte Militärgericht ſeine Wirkſam⸗ 
keit noch fortſetzen, da leider wieder Beweiſe vorliegen, daß neuerliche Ver⸗ 
brechen begangen wurden, welche unter die Competenz der erwähnten Ge⸗ 
richte gehören. 5 
Frankre i eh. 

Paris, 23. Nov, [Der Congreß.] Von Rom, London, 
Wien, Berlin, Stuttgart, Dresden, Brüſſel, Turin, Liſſabon, Madrid, 
Kopenhagen und Konſtantinopel ſollen bereits die Zuſagen zum Con⸗ 
greß hier eingegangen ſein. Die „France“ analyſirt die Erklärungen 
der verſchiedenen Souveraine bereits und zieht daraus den Schluß, daß 
der Congreß nun doch wohl zu Stande kommen werde. Oeſterreich 
hat nach ihrer Verſicherung den Vorſchlag „mit wirklicher Sympathie“ 
aufgenommen und im feiner bereits vorgeſtern in Compiegne einge⸗ 
troffenen Antwort die beſten Wünſche für das vollſtändige Gelingen 
des Plans ausgeſprochen. In Berlin ſoll Baron Talleyrand am 13. d. 
vom Könige „herzlich“ empfangen worden ſein und letzter geſagt haben, 
er würde, wenn die Souveraine perſönlich zum Congreß zuſammen⸗ 
kämen, gewiß nicht der letzte ſein. Die ruſſiſche Antwort wird heute 
Abend hier erwartet: ſie lautet, wie die „France“ verſichern zu dürfen 
glaubt, nicht nur zuſagend, ſondern auch ſo, „daß Rußland, ſtatt die 
Befugniſſe des Congreſſes einſchränken zu wollen, ſie im Gegentheil ſo 
weit als möglich zu ſtecken beſtrebt iſt.“ Daß Frankreich kein beſtimm⸗ 
tes Programm aufgeſtell that, erklärt die „France“ für ſehr natürlich: denn 
hätte es das gethan, würde des Geſchreies kein Ende geweſen und von 
allen Seiten die Anklage auf Ehrſucht und Anmaßung laut geworden ſein. 

Großbritannien. 

London, 23. Noobr. [Ruffell und Clarendon.] Daß die 
Miniſter nicht fo einig find, als die bedenkliche Lage, in der wir uns 
befinden, wünſchenswerth macht, läßt ſich nicht in Abrede ſtellen; allein 
man iſt doch zu weit gegangen, wenn man Lord Ruſſell's Abdankung 
als eine ausgemachte Sache anſieht. Noch weniger beſtimmt iſt deſſen 
Erſetzung durch Lord Clarendon. Der letztgenannte Staatsmann hat 
allerdings in neueſter Zeit vielfache Unterredungen mit der Königin und 
mit Lord Palmerſton gehabt. Dieſe beziehen ſich aber lediglich auf den 
Congreß. Lord Palmerſton wollte einen Staatsmann zu Rathe ziehen, 
der den Kaiſer perſönlich kennt und auch nicht ſo voreingenommen gegen 
denſelben iſt, als andere engliſche Miniſter. Aber ſelbſt Lord Claren⸗ 
don erklärt, der Congreß ſei unausführbar und könne kein günſtiges 
Ergebniß herbeiführen, wenn Napoleon III. nicht ein vorläufiges Pro⸗ 
gramm aufſtelle. Marquis d' Azeglio hat erklärt, der König Victor 
Emanuel werde unter allen Umſtänden auf dem Congreſſe Rom und 
Venedig verlangen: er müßte auf ſeine Krone verzichten, ſolle er An⸗ 
(K. 3.) 


Rußland. 

[Ruſſiſche . n der „Times“ begegnen wir einem Ar⸗ 
tikel über die ruſſiſchen Kriegsrüſtungen, deſſen Verfaſſer in die Thätigkeit, 
welche das ruſſiſche Marine⸗Miniſterium in der e Baer Kronſtadts und 
der Newamündung, im Baue von Kanonenbooten, Batterien u. dergl. ſeit 
drei Monaten entwickelt, einen tiefen und von Sachkenntniß getragenen Ein⸗ 
blick gethan zu haben ſcheint. Wir ſtellen die bemerkengwertheſten der beige⸗ 
brachten Thatſachen im Auszuge zuſammen. Die Vertheidigungswerke Kron⸗ 
ſtadts werden unter Leitung der Generale Totleben und Zareva durch Aus⸗ 
beſſerung der alten Forts und e des Mauerwerks mit Erdwällen 
verſtärkt; auf der Haupt⸗Inſel ſeewärts ſind große Erdverſchanzungen aufge⸗ 
worfen worden, welche von der See her kaum ſichtbar ſind und nicht nur 
den Kanal beherrſchen, ſondern verbunden durch Parallelen, im Stande ſind, 
Geſchütze aufzunehmen, um Schiffe, welche ſich zwiſchen ihr Feuer und das 
der Forts wagen ſollten, vom Rücken zu faſſen. An einigen Stellen werden 
dieſe Erdwerke mit 7 ;zoͤlligen Eiſenplatten bekleidet. Um ferner der Mög⸗ 
lichkeit vorzubeugen, daß eine Flotte durch den Südkanal der 1 Di den 
Rücken komme, ſind dort ungefähr 300 Lichterſchiffe mit Steinen beladen ver⸗ 
ſenkt worden, ſo daß an keiner Stelle die Waſſertiefe mehr als 4 Fuß be⸗ 
trägt. Die Möglichkeit annehmend, daß eine feindliche Flotte die äußeren 
Forts und die Erdwerke paſſire, läßt man in den Kanal 300 Höllenmaſchinen 
niederlegen, deren jede 70 Pfund Pulver enthält und bei der leiſeſten Bes 
ruͤhrung eines Über fie hinfahrenden Schiffes explodirt. Aber auch die Even: 
tualität, der geine habe Kronſtadt paſſirt und ſuche, zehn Meilen weiter ge⸗ 
kommen, die Barre zu forciren und in die Newa einzudringen, 5 nicht außer 
Anſchlag geblieben. An der Mündung ſtarren andere Erdwerke mit etwa 
90 Kanonen vom größten Kaliber ihm entgegen, welche den Fluß an einer 
Stelle beſtreichen, wo er ungefähr 3000 Fuß breit iſt, und ein Vorrath von 
Höllenmaſchinen wird dort in Bereitſchaft gehalten, welche jeden Augenblick 
in den engen Kanal an der Barre verſenkt werden können. Ein ferneres 
Vertheidigungsmittel iſt in Arbeit genommen, über welches man ein tiefes 
Geheimniß zu bewahren geſucht hat. Es iſt ein unterſeeiſches Boot von un⸗ 
geheuren Ausdehnungen, auf deſſen Bau gegen 200 Tonnen Eiſen und Stahl 
verwandt werden. Comprimirte Luft wird die treibende Kraft der Maſchinen 
ſein; der Schnabel von äußerſter Stärke wird eine Vorrichtung haben, mit⸗ 
telſt derer große, mit Pulver gefüllte Cylinder, welche durch Eleckricität explo⸗ 
diren, in den Bauch feindlicher Schiffe eingehakt werden können. Den Len⸗ 
kern des Bootes gewähren kleine Fenſter die Möglichkeit der Ausſchau, und 
es ſteht in ihrem Belieben, die Tiefe, in welcher ſich das Boot bewegen ſoll, 
zu reguliren, obwohl fie ſich im Allgemeinen nahe an der Oberfläche hal: 
ten werden. Der Kaiſer hat nicht nur die Pläne genehmigt, ſondern vor 
einigen Monaten ein Decret unterzeichnet, welches zum Baue des Ungethüms 
175,000 Silber Rubel anweiſt. Am 1. Juni 1864 erwartet das Marine⸗ 
Miniſterium in Kronſtadt ſechszehn Panzerſchiffe zu haben; vier von größe⸗ 
rem Umfange, dem kürzlich von England eingetroffenen und nun in Kron⸗ 
— feine Armatur erhaltenden Perpenetz ähnlich; zwei werden in Peters: 
urg von den Herren Mitchell aus Neweaſtle und den Herren Semenikow 
und Politika gebaut, das vierte auf dem neuen Admiralitätswerfte vom Mas 
rine⸗Miniſterium; die Panzerplatten haben die Herren ohn Brown u. Co. 
bereits geliefert. Der 1 55 der Schiffe iſt auf etwa 2800 Tonnen feſtge⸗ 
ſetzt. Die übrigen zwölf ſind ne Zhurmichifie, elf mit vier und fünf 
einzölligen Platten, eins mit ſolider Panzerplatte bekleidet. Die alten, im 
Krimkriege gebauten Kanonenboote ſind einer gründlichen Reviſion unterwor⸗ 
fen worden, vierzehn haben neue Keſſel erhalten und alle müſſen am 1. den. 
— bei ſchwerer Buße — fir und fertig mit rauchendem Schlot daſtehen 
Ungeheure 1 gehen vor ſich, um die nöthige Anzahl von Ge⸗ 
ſchützen nebſt entſprechender Munition für alle Forts, rdwerke und 
Schiffe herbeizuſchaffen, und vielleicht dürften die Ruſſen in Kanonen und 
Geſchoß den Engländern den Vorrang abgewonnen haben. Die großen ge⸗ 
ogenen Gußſtahlkanonen, welche ſie aus der Krupp'ſchen Fabrik beziehen und 
ie ſie bald in Petersburg ſelbſt herſtellen werden, ſind ſehr gut, und die 
kleineren Gußſtahlgeſchütze, die nach Abukow's Syſtem im Ural und in der 

utielowſchen Fabrik in Petersburg in bedeutender Zahl gegoſſen werden, 


= ekunden beträchtlichen Nat der z 2 etwa zwölf Werkſtätten, die Tag und 


Nacht arbeiten, iſt man mit der ellung von Kanonen beſchäftigt, und in 
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Sechspfünder bis zur elfzölligen 
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Unterſuchungshaft. — Verhaftungen. — Die Schnurr⸗ 5 
bärte verpönt. — Ein verurtheilter Inſurgentenführer. |. 9% h l 
— Gefechte.] Man verſichert, daß Rawicez, der Sohn des hieſigen beteädhtlich veſſere gefolgt fein, und bies 
Bankiers, von dem geſtern mitgetheilt wurde, daß er vergangenen 
Sonnabend in Siedlee auf dem Galgen ſtarb, während der mehr: 
wöchentlichen Unterſuchungshaft einigemal gepeitſcht wurde, eine Procedur, 
000% ᷣ ͤm( ., ̃ ̃ ᷑ DRloß, Beer ra 
der Citadelle hierſelbſt die Prügel gänzlich eingeſtellt find, und daß ſie] Fremde F f 
früher nur als Ausnahme zur Erpreſſung von Mittheilungen und] meinen die Speculation träge, und — spend ae 
nur in äußerſt feltenen Fällen an Perſonen von Bildung gebraucht enfer fanden größe 8. 
waren. — Vergangene Nacht ſind wieder viele Porſonen aus der Elite 
der warſchauer Bevölkerung verhaftet worden, darunter aus meiner 

Bekanntſchaft: die wirklichen Staatsräthe Muszynski und Pentkowski. —— fonds und Celd- Course. 

Der Erſte ift Abtheilungs⸗Director in der Schatz⸗Commiſſton, der Zweite | #reiw. Staats-Anı. Jh B. 


dito 18880½% 7% 5 
geſetzten die „freundſchaftliche“ (berſteht ſich mündliche) Warnung bre Aut ven 888, % l b 55 Sn 
bekommen, die Schnurrbärte ab f i a ee Coin inden. j1272112% fl tes Gr 
‚ zunehmen, da ſolche einmal ungern ges | 3e Kur- u. Neumärk 1312188 br. Oöln-Minden. .. %%“ 
ſehen werden, und ihre Träger fich leicht Unannehmlichkeiten ausſetzen Peas 3 85% ba. 1 
können. Die Beamten wittern hinter dieſer freundſchaftlichen Mahnung. 44% . — — lutte n le f 
die Drohung der Entlaſſung und fügen ſich natürlich. Wie ich ge: ER ee Magd. Halberst. 12214125% 
meldet zu haben glaube, ift der in der Feſtung Modlin zum Tode] Fun n Neunes 193% br. en! \ 
verurtheilte Infurgenten- Anführer Orlik auf Befehl des Grafen Berg | 2 n Malaz-Ludwgaı, i 
von dort nach Przasznisz transportert worden, um dort, ich weiß nicht | J) Wente u ele. 00 br. Neisse-Brioger. ) 
warum, feine Strafe zu erleiden. Ein achtbarer Gutsbeſitzer, durch] 3(Sächsische. .....4 191% br. ee { 


Heſſiſche Ludwigsbahn 1204. 


werden. 


Amſterdam, 25. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). * 
Die Koften ſtille. Roggen loco preishaltend; Termine flau. Raps November 68%, 
ov. 39%, Mai 39%. 


; Berlin, 25. Nov. Die günftigere Auffaſſung der politiſchen Situation 
ummen für Kriegszwecke ſeitens der Borſe wirkte — a fort. Die Haltung des a war 
eine durchaus feſte und die Ceursrichtungen beinahme ausnahmslos ſteigend, 

auch gewann der Umſatz in einigen Effecten ſehr an Bedeutung. Das letztere 
unruhen in Polen. gilt beſonders von den öſterreichiſchen Papieren, welche, und namentlich Cre⸗ 

tr i Warſchau, 24. Novbr. [Rawiez während der! ditactien und Looſe, 1 in der zweiten Hälfte der Geſchäftszeit die 
regſte Frage fanden. Den Frühcourſen aus Wien: Credit 179, National 
50, Looſe 91. 70 (Arbitrage⸗Verkäufe), London 121. 50, mußten jpäter 
„ſowie das Bedürfniß zum nahenden 
Ultimo erklärt zur Genüge die Regſamteit der Abſchlüſſe pr. Caſſa wie auf 
zit und Prämie. Von Eiſenbahnen zeigten ſich vor Allem die ſchleſiſchen 
Deviſen auf breslauer Ordres hin, begehrt, und machte ſich bei einzelnen und 
mehrfach bei den leichteren Papieren ebenfalls die Dedungsfrage bereits 
ſtark bemerkbar; gegen den Schluß hin war von Eiſenbahnen wieder Manches 


günftigen Stimmung, bei Prioritäten wurden vielfach Abgeber vermißt, 
onds ſtellten ſich mehrfach höher; in Bankpapieren blieb im Allge⸗ 
ige, wie Disconto⸗Commandit⸗ 


Antheile und zum Schluſſe (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 25. November 1863. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
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bekleidet einen gleichen Poſten in der Commiſſion des Innern. Ferner | e 180 84% Ian, B. Anchen-Düsseld.; f % f. 

befindet ſich unter den Verhafteten auch der Redacteur des „Kurjer“ dite 18884074 br. Amsterd-Rottd. 5 , . .it ve ! 
Warszawski“, Kucz. Außerdem find viele Perſonen aus der Ar: dito 1855 4% 15 ba. . Bar —— 
beiter⸗Bevölkerung, namentlich aus den Fabriken Fragets und Minters, En — — Berna 44 lie 8. 

eingezogen worden. — Die Beamten haben von ihren reſpectiven Vor: B ae 14 Ina. ja 128 vi. 


Böhm. Westb. 
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deſſen Beſitzung der Delinquent geführt wurde, erzählt mir, daß any: 1 ba 
er einem Geſpräche zwiſchen einem ruſſiſchen Oberſten und Orlik bei⸗ Goldkronen 2 Bauka. 81% be 


wohnte. Der Oberſt, der den Delinquenten übrigens in ganz colle⸗ Ausländische Fonds. Oostr. Fr. St-B 

gialiſcher Weiſe behandelte, drückte feine Verwunderung darüber aus, J“ Nad % [485% bg. Oestrsüdi 8t-B 

daß er (Orlik), ſowie die einſichtigeren feiner Genoſſen ſich in einen] aue der Pr. % 72d “ be.. A 

Kampf eingelaſſen, bei dem fie ihr Ende vor Augen haben müßten.] auto Eisend-L..| 18,4 75% be. || Rude Manchabs ö 
Russ. Engl. Anl. 18½] 86 ½ a 87 ba. Rhe. Ort E. Gl A ' 


Orlik erwiderte hierauf etwa in folgenden Worten: Wer ſich in Krieg | io a0 An... Uhl . an 8 


begiebt, muß den Tod vor Augen haben, Sie ſo gut, wie ich. Ich 


kann dem Tode, deſſen Opfer ich bald ſein werde, mit dem ruhigen dito II. Em. ! 10 2 | 
Gewiſſen entgegengehen, meine Pflicht für mein Vaterland und für | e Obl a 800 Fils b. E. Bank und Industrie- Papiere. I 
deſſen Befreiung gethan zu haben, während Sie in der Stunde des alto & 200 FL| |- — Berl. Kasson-V. | 468 48 (33 7 | 
Todes nur das Bewußtſein haben werden, zur Unterdrückung eines Dee — Be Ba ö il ee 1 
ganzen Volkes behilflich geweſen zu fein, und um einer großen Sünde| — Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ins 1 
willen das Leben verloren zu haben.“ Der Oberſt bemerkte, daß es ! "ore-Märkischo.. IT b. — ar ru I 
eine ſchlechte Pflichterfüllung gegen das Vaterland fei, wenn man es in 1 HannoverseheB.] 4% 5 vr B AM 
einen hoffnungsloſen Kampf treibe. Hierauf erwiderte Orlik: „Hoffnungslos Oln Minden. er 1100 5 i 33 Ola . ( 
ift unſer Kampf keineswegs, denn durch ihn werden wir früher oder fpäter | dito 2 Königsberger B. 5} 5% 100 B. 

die Ruſſen aus dem Lande jagen, und was iſt da das Leben Tauſen⸗⸗ dito mi - -— Mage B. 3% Ayla 7% b. 1 
der von Individuen gegen dieſen Gewinn?“ — Ich theile dieſes Ge- de we de ban 6. een Bank: 1 Hure ah. t 
ſpräch mit, weil es fo ziemlich den Ideengang der Leiter der Revolu- Coe gerd. (WI 4% L . Thüringer Bank| ZN. 3° J % . ba 0 
tion Krug — Der „„Dziennik“, deſſen Kriegsbülletins jetzt zwar desen Märk. a | 1 r N 
wortreicher, aber nicht klarer, als die früheren find, enthält auch heute dito III 2 5 Der Boni te 

eines aus dem Lubliniſchen, wo am 8. und 9. d. M. die Ruſſen die] „4, 1 %. eher ee - 8 | 6416 875 bs f 
Inſurgenten bei Zelichow verfolgten, wobei es aber nicht recht zu einem| Lind. ers on DiaesCon- Auf. T 1% b e |. 1 
Kampfe mit denſelben kommen konnte. Und doch ſoll der Verluſt des] e A...... 23 Bar Genfer Credb.A.| 2 10 1 Main ne 
Feindes ein ungeheurer geweſen fein, darunter 10 Gefangene nebſt! dito Cu. 5.04, - - inn 
einem Anführer der regulären Inſurgenten, während die Ruſſen einen; ad E. 4 , 79 e, eee za f 2% 1 be { 
Todten und 12 Verwundete hatten. Die polnifden Anführer bei die: | Dest- 2e 84 B. 4 82 & 251 ba. || Sch. Bank Ver 6 | 6 % 147 bu. 
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jer Affaire waren Zielinski und Kobylinski. — Ebenfalls am 9. dieſes | Rhein v. St. 1 5 4% 1 2 Fe 
Monats follen nach dem „Dziennik“ Kruk und Waligorski, von Gali: | wen- Nabe-B. bar. Ja glb k. Fbr.v.Eisenbbdf.| — 86 4 87 bz 


zien kommend, Opole im Lubliniſchen mit 40 Reitern paſſirt, und # Breslau, 26. Novbr. Wind: Weſt. Wetter: unfreundlich. Ther“ 


5 1 F 8 . 50 8 5 
auf Podlachien zu (dort liegt das oben erwähnte Zelechow) geeilt ſein. a 2 — Der heutige Markt verlief in matter Stimmung 


Dann kommt der „Dziennik“ wieder auf die Inſurgenten bei Zelichow]!“ Weizen ſchwach beachtet 84 Pfd. wei so 
zurück und meldet, daß fie bei Ueinicc über die Weichſel flohen, wohin |61 e berein eier Kotz Pak 5 vo. Su: ae 
fie ihre Verwundeten mitnahmen. Die Einwohner follen ausgefagt 40 2—44 S 5 ſeinſer vereinzelt über Notiz bezch t. — Gerſte v 
haben, daß die Inſurgenten 100 Mann verloren hätten. laſſigt, pr. 70 Pfd. weiße 36—38 Sgr., gewöhnliche Sgr. — 
i e eee went ar 2 En 8 12 t, a en wenig Dead — 
J Tt. ren . — eſiſche nen ſtill. — i 
Meteorologiſche Beobachtungen. Sorten ſehr vernachläſſigt. — Delſa Air: Weng ben ag 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. kuchen feſt, 49—53 Sgr. pr. Ctnr. 
in Pariſer Linien, die Tempera- pr. Schff. Sgr. pr. Shr- 
tur der Luft nach Reaumur. Weißer Weizen rer —68 Wicken 4.50 


T5. Nob. Ill. Nb. 335,25 5,0 EM. 0. Gelber Weizen 53—58—62 Sgr. pr. Sa 
Roche. OU. Bg 38862 Bae, een 01244 Shlageleinfaat. 
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Breslau, 26. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 5 3. U.⸗P. — F. 10 3. Lehe e eee 25—27—28 Winter⸗Rübſen 
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TEE e 46—52—56 Sommer:Nübfen... 150 164— 
Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Nachrichten. rothe ordinäre 10—10% Thlr., mittl 
Paris, 25. Nov., Nahm, 3 Uhr. Die Börſe war wegen der ſchleswig⸗ h 
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Da Luft⸗ Wind: 
Ba? Fempe⸗ richtung und 
rometer. ratur. Stärke. 
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reed. de nee 
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11—11% Thlr., feine 12—12% Thlr., hochfeine bis 13 Thir, — weiße 


holſteinſchen Angelegenheit unbelebt. Die Rente eröffnete in matter Haltun g 7 Thlr., feine 16 —17 l Thli⸗ 
wu 67, 15, machte DR 67, 10, hob ſich auf 67, 20 und ſchloß * 15, bochfeine 18 19 Tolr. p . 
uch das Geſchäft in übrigen Werthpapieren war farblos. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
67, 15. Italien. 5proz. Rente 72, 10. Stalien. neueſte Anleihe —. Iproz. 
SE e e 
Fredit⸗Mobilier⸗Aktien 1088, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 522, 50. ien, 28. Novbr. Die „Generalcorreſpondenz“ theilt iu 
London, 25. Nov., Nachm. 3 Uhr., Silber 61%. Turkiſche Conſols einem petersburger Brief die Antwort — — — Con 


47. Conſols 91%. Iproz. Spanier 47%. Mexikaner 37% Sproz. 3 
91. Sehe Buffer 86g. ardinier Bor N greßeinladung mit, die genau auf dem Standpunkte der übrige“ 


8 Der W auf London war in Newyork 161, Goldagio 46%, eee den Erwiderungen derſelben paralell hält. In we 
aummolle 85—86, £ Sede olſteinſchen Frage dür N 
L et Nachm. „ Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ Rn und ira 8 V 
an erandrıen eingetro 0 u 

Wien, 25. Wer Nachm. 12% Uhr. Beliebt und feſt. öprozentige nopel in der „Gen.⸗Correſp.“ ſtellt entſchiedenſt die Zeitungs“ 
Metalliques 74, 70. 4 proz. Metalligues 65, 25. 1854er Looſe 91, 50. nachricht, daß der Sultan perſönlich den Gongref beſuchen 
Die Pforte ſei im Principe der Congreß“ 


Bant » Aktien 789, —. ordbahn 167, —. National» Anlehen 81, 10, | wolle, in Abrede. 
Grebit-Aftien 179, 30. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, —, London idee zugeneigt, macht aber dieſelben Vorfragen und Cautelen 


121. 10, burg 90, 75. Paris 47, 80. Gold — iſche Weſt⸗ 
ab 155, Dr Nene Loose ! 6, 80. 1860er Looſe 92, 30% ce Weite geltend, wie von andern Seiten bekaunt geworden. 


A u Ci 5 
n 259, —. Lomb. Eiſen⸗ Angekommen 10 Uhr Morgens. ] (Wolff's T. B.) 
Frankfurt a. M., 25. Nov., Nachm. 2% Uhr. Anhaltend günftige Stim⸗ Gotha, 25. November (Abends). Der Herzog Friedrich 
mung und ſteigende Tendenz in öſterr. Spekulationspapieren. Finnl. Be von Schleswig⸗Holſtein beantragte beim Bundestage Maß 
8 * 


Schluß⸗Coürſe: Ludwigshafen ⸗ Bexbach 136%. Wiener Wechſel 95 * 
8 Bant⸗Aktien 2044 len, Zettel-Bant 248% Sproz. Wadi re zum Schutze der Beamten, welche den Eid verweigerte, 5 
8 1 prozentige Metalliques 50. 1854er Looſe 71. Oeſterreich. Oberſt du Plat, von Hamburg angekommen, übernimmt 


National⸗Anleihe 64%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien —. Oeſter⸗[Leitung der Militärangelegenheiten. 
(Wolffs T. B) 
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reichiſche Bankantheile 770. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 169%, Neueſte öͤſter⸗ 
reichiſche Anleihe 75%. Oeſterr. Eliſabetbahn 10644, Abect Raben 24 c >... TEE Se 
Verantwortlicher Redacteur: Dr Stein. 


Hamburg, 25. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig, unverän⸗ Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


